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      Anmerkung des Herausgebers


      Einfache Auszüge aus den Werken Sri Aurobindos und der Mutter sollen für die Sadhana eine praktische Orientierung zu bestimmten Themen geben. Die Themen behandeln das gesamte Feld menschlicher Aktivitäten, denn wahre Spiritualität ist nicht eine Abkehr vom Leben, sondern die Kunst, das Leben zu vervollkommnen.


      Die Übersetzung der Textstellen von Sri Aurobindo erfolgte aus dem ursprünglichen Englisch, während die meisten Passagen der Mutter bereits Übersetzungen aus dem Französischen waren. Fast alle Texte der Mutter wurden ihren Gesprächen, die sie mit Kindern und Erwachsenen führte, entnommen, einige ihren Schriften. Wir müssen außerdem berücksichtigen, dass die Auszüge ihrem ursprünglichen Zusammenhang entnommen wurden und dass jede Zusammenstellung ihrer Natur nach möglicherweise einen persönlichen und subjektiven Charakter hat. Es wurde jedoch der aufrichtige Versuch unternommen, der Vision Sri Aurobindos und der Mutter treu zu bleiben.


      Die Textauszüge sind vom Verlag zum Teil mit Kapiteln und Überschriften versehen worden, um ihre Themen hervorzuheben. Sofern es möglich war, wurden sie in Anlehnung eines Satzes aus dem Text selbst gewählt.


      Sri Aurobindo und die Mutter machen von der in der englischen Sprache gegebenen Möglichkeit, Wörter groß zu schreiben, um ihre Bedeutung hervorzuheben, häufig Gebrauch. Mit dieser Großschreibung bezeichnen sie meist Begriffe aus übergeordneten Daseinsbereichen, doch auch allgemeine wie Licht, Friede, Kraft usw., wenn sie ihnen einen vom üblichen Gebrauch abweichenden Sinn zuordnen. Diese Begriffe wurden in diesem Buch kursiv hervorgehoben, um dem Leser zu einer leichteren Einfühlung in diese subtilen Unterscheidungen zu verhelfen.


      Eckige Klammern bezeichnen Einfügungen des Übersetzers, die um des besseren Verständnisses willen angebracht erschienen. Einige wenige Sanskritwörter wie Sadhana, Sadhaka, Yoga usw. wurden eingedeutscht, da sie durch ihren häufigen Gebrauch bereits als Bestandteil der deutschen Sprache angesehen werden können. Alle anderen Sanskritwörter sind kursiv hervorgehoben, wobei auf diakritische Transkriptionszeichen verzichtet wurde.


      Die kursiv geschriebenen Textpassagen vor den Worten Sri Aurobindos und der Mutter sind Fragen bzw. Antworten von Schülern oder sonstige erläuternde Texte.


      „Wahre Spiritualität bedeutet nicht, dem Leben zu entsagen, sondern das Leben mit einer Göttlichen Vollkommenheit zu vollenden.“ – Die Mutter


      * * *
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        Im Wesentlichen ist Yoga ein allgemeiner Name für die Prozesse und das Ergebnis von Prozessen, durch die wir unseren gegenwärtigen Seinsmodus transzendieren oder abwerfen und zu einem neuen, höheren, umfassenderen Bewusstseinsmodus aufsteigen, der nicht dem des normalen tierischen und intellektuellen Menschen entspricht. Yoga ist der Austausch eines egoistischen für ein universelles oder kosmisches Bewusstsein, das auf das suprakosmische, transzendente Unbenennbare, das die Quelle und Stütze aller Dinge ist, ausgerichtet oder von diesem beeinflusst wird. Yoga ist der Übergang des menschlichen denkenden Tieres zum Gott-Bewusstsein, aus dem es hervorgegangen ist. — Sri Aurobindo


        * * *


        


        „Religion“ nennen wir jede Vorstellung von der Welt oder dem Universum, die als die ausschließliche Wahrheit dargestellt wird, in der man absoluten Glauben haben muss, weil man im Allgemeinen diese Wahrheit als das Ergebnis einer Offenbarung erklärt. — Die Mutter


        * * *
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        Die Zeit der Religionen ist vorbei. Wir sind in das Zeitalter der universellen Spiritualität eingetreten, der spirituellen Erfahrung in ihrer ursprünglichen Reinheit. — Die Mutter


        * * *

      
    

  

  
    
      Kapitel 1


      Unterschied zwischen Yoga und Religion


      Liebe Mutter, was ist der Unterschied zwischen Yoga und Religion?


      Oh, mein Kind! ... Das ist, als ob du mich fragtest: Was ist der Unterschied zwischen einem Hund und einer Katze!


      Stelle dir jemanden vor, der irgendwie von so etwas wie dem Göttlichen gehört oder der persönlich das Gefühl hat, dass es so etwas wie einen Gott gibt, und der allerhand Mühen auf sich zu nehmen beginnt: Anstrengungen des Willens, der Disziplin, der Konzentration, alle möglichen Bemühungen, dieses Göttliche zu finden, um zu entdecken, was Es ist, um Einsicht in Es zu gewinnen und sich mit Ihm zu vereinigen. Dann macht diese Person Yoga.


      Wenn nun diese Person alle Verfahren, die sie anwandte, aufgeschrieben hat, und wenn sie ein festes System errichtet, und wenn sie alles, was sie entdeckt hat, zu absoluten Gesetzen erhebt – sie sagt etwa: „Das Göttliche ist so und so, um das Göttliche zu finden, muss man es so und so machen, die und die Gebärde ausführen, die und die Haltung einnehmen, die und die Zeremonie vollziehen“, und man muss dies als die Wahrheit annehmen und sagen: „Ich erkenne dies als die Wahrheit an, und ich bin ganz und gar ihr Anhänger, und diese Methode ist die einzig richtige, die einzige, die es gibt“ –, wenn dies alles niedergeschrieben, geordnet und mit festgelegten Gesetzen und Zeremonien geregelt ist, wird das eine Religion.


      * * *

    

  

  
    
      Kapitel 2


      Die Wesensart der Religion


      Was ist eigentlich die Wesensart der Religion? Ist sie ein Hindernis auf dem Weg des spirituellen Lebens?


      Religion gehört zum höheren Mental der Menschheit. Sie stellt die Bemühung des Menschen dar, sich seiner Kraft entsprechend einer Sache zu nähern, die ihn übersteigt und der er Namen wie Gott, Geist, Wahrheit, Glaube, Wissen oder Unendliches gibt, eine Art Absolutes, das das menschliche Mental nicht erreichen kann und dennoch zu erreichen strebt. Religion mag in ihrem Ursprung göttlich sein. Ihrer gegenwärtigen Natur nach ist sie nicht göttlich, sondern menschlich. Wir sollten wohl eher von Religionen sprechen als von der Religion, denn der Mensch hat unzählige Religionen geschaffen. Sie wurden fast alle auf dieselbe Art gemacht, wenn auch ihr Ursprung nicht der gleiche ist. Es ist bekannt, wie die christliche Religion entstanden ist. Bestimmt ist nicht Jesus für das verantwortlich, was man Christentum nennt. Einige sehr gelehrte und gewitzte Leute steckten ihre Köpfe zusammen und konstruierten das, was wir heute sehen. Da war nichts Göttliches in der Art, wie es gebildet wurde, und auch nicht in der Art, wie es funktioniert. Und dennoch war die Rechtfertigung oder der Anlass seines Entstehens zweifellos eine Verkündigung, die von einem solchen Göttlichen Wesen stammt, einem Wesen von anderswoher, das der Erde aus einer höheren Region ein bestimmtes Wissen, eine bestimmte Wahrheit brachte. Es kam und litt für seine Wahrheit. Aber sehr wenige begriffen, was Jesus sagte, sehr wenige bemühten sich, die Wahrheit zu finden, für die er gelitten hatte, und sich danach zu richten. Buddha zog sich aus der Welt zurück. Er setzte sich in Meditation und entdeckte einen Weg, der aus dem irdischen Leiden und Elend, aus Krankheit, Tod, Begehren, Sünde und Hunger hinausführt. Er sah eine Wahrheit, die er den um ihn versammelten Jüngern und Eingeweihten mitzuteilen versuchte. Aber schon vor seinem Tode war die Lehre von ihrem wirklichen Sinn abgewichen. Erst nach dem Ableben von Buddha trat der Buddhismus als ausgerüstete Religion auf, gegründet auf angebliche Aussprüche des Meisters und deren vermutliche Bedeutung. Weil sich aber die Jünger – und die Jünger der Jünger – nicht darüber einig waren, was ihr Meister gesagt oder gemeint habe, entstand bald ein Heer von Sekten und Untersekten im Körper der Mutterreligion – das „Kleine Fahrzeug“ oder der Südliche Pfad, das „Große Fahrzeug“ oder der Nördliche Pfad, die zahlreichen Pfade des Fernen Ostens –, jede mit dem Anspruch, die einzige, ursprüngliche, reine Lehre des Buddha zu sein. Dem, was Christus gelehrt hat, ist das gleiche Schicksal widerfahren. Auch da gingen zahllose kleine Kirchen aus der ersten Religion hervor. Es wird oft gesagt, dass Jesus, kehrte er wieder, seine Lehre unter all den Verkleidungen nicht wiedererkennen würde. Und Buddha, käme er wieder auf die Erde und sähe, was man aus seiner Lehre gemacht hat, liefe entmutigt gleich wieder ins Nirvana zurück. Von jeder Religion kann man dieselbe Geschichte erzählen. Der Anlass zu ihrer Entstehung ist die Ankunft eines großen Weltlehrers. Er verkörpert eine Göttliche Wahrheit und sucht sie zu enthüllen, doch die Menschen reißen sie an sich, nutzen sie aus und ziehen eine gleichsam politische Organisation auf. Sie versehen sie mit Regierung, Verwaltung und Gesetzen, Glaubensartikeln und Dogmen, Regeln und Reglementen, Riten und Zeremonien – alles den Gläubigen als absolut und unantastbar vorgeschrieben. Wie der Staat, so verteilt auch die so errichtete Religion Belohnungen an den Getreuen und Strafen an den, der sich auflehnt oder irregeht, den Ketzer, den Abtrünnigen.


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 3


      Ein fundamentaler Irrtum der Religion


      Aus diesem Grund irren sich die Religionen immer – immer –, weil sie den Ausdruck einer Erfahrung standardisieren und als unwiderlegbare Wahrheit allen aufzwingen wollen. Die Erfahrung war echt, vollständig in sich selbst, überzeugend – für den, der sie hatte. Die Formel, die er daraus gemacht hat, war hervorragend für ihn. Aber sie anderen aufzwingen wollen, ist ein fundamentaler Irrtum, der immer ganz verheerende Folgen hat, die stets weit, sehr weit, von der Wahrheit wegführen.


      Aus diesem Grund haben alle Religionen, so schön sie auch sein mögen, den Menschen immer zu den schlimmsten Exzessen geführt. Alle Verbrechen, alle Schreckenstaten, die im Namen der Religion verübt worden sind, gehören zu den dunkelsten Flecken in der menschlichen Geschichte, und das nur wegen dieses kleinen Ur-Irrtums: zu wollen, dass das, was für einen Einzelnen wahr ist, auch für die Masse oder für die Gemeinschaft wahr sein soll.


      Man muss den Weg zeigen und die Türen öffnen, aber jeder muss dem Weg folgen, durch die Türen hindurch, und auf seine persönliche Verwirklichung zugehen.


      Die einzige Hilfe, die man empfangen kann und darf, ist die Gnade, die sich in einem jeden nach seinem eigenen Bedürfnis äußert.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 4


      Die Wesensart des Yoga


      Kannst du etwas über Yoga sagen?


      Warum willst du den Yoga? Um Macht zu gewinnen? Um Ruhe und Frieden zu finden? Um der Menschheit zu dienen?


      Keiner dieser Gründe beweist ausreichend, dass du für den Pfad bestimmt bist.


      Auf folgende Frage musst du Antwort geben: Willst du den Yoga um des Göttlichen willen? Ist das Göttliche das höchste Ziel deines Lebens, so sehr, dass es dir ganz unmöglich wäre, ohne es auszukommen? Fühlst du, dass der eigentliche Zweck deines Daseins das Göttliche ist, dass es ohne das Göttliche stumpf und sinnlos wäre? Dann, und nur dann, lässt sich sagen, dass du für den Pfad bestimmt bist.


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 5


      Freiheit und Fatalismus: Das Ziel des Yoga


      Gibt es keine wirkliche Freiheit? Ist alles, auch unsere Freiheit, ganz und gar festgelegt? Wäre denn Fatalismus die höchste Weisheit?


      Freiheit und Schicksal, freier Wille und Vorherbestimmung sind Wahrheiten, die verschiedenen Bewusstseinszuständen angehören. Doch mentale Unwissenheit bringt beide auf dieselbe Ebene und stellt die eine der anderen entgegen. Bewusstsein ist nicht einfache, gleichförmige Wirklichkeit, sondern vielfältig: Es ist keine glatte Fläche, sondern hat viele Dimensionen. Oben auf der Treppe ist der Höchste, unten die Materie, und dazwischen befindet sich eine unendliche Abstufung von Bewusstseinsebenen.


      Im Bereich der Materie und auf der Stufe des gewöhnlichen Bewusstseins bist du an Händen und Füßen gefesselt. Du bist dem Getriebe der Natur ausgeliefert, an die Kette des Karma gebunden, und in jener Kette ist alles, was geschieht, unerbittlich die Folge des vorher Getanen. Zwar gibt es eine eingebildete Bewegungsfreiheit, doch in Wirklichkeit wiederholst du nur, was andere tun, du gibst bloß die weltumfassenden Regungen der Natur wieder, drehst dich ohnmächtig mit auf dem erdrückenden Rad ihrer kosmischen Maschine.


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 6


      Die Geschichte von zwei Geistlichen auf einem Schiff


      Liebe Mutter, in der heutigen Welt gehören die meisten Menschen irgendeiner Religion an. Wird ihnen geholfen?


      Nicht sehr.


      Vielleicht fangen sie jetzt wieder an, aber sehr lange Zeit hindurch, zu Beginn dieses Jahrhunderts, haben sie die Religion als etwas dem Wissen Entgegengesetztes von sich gewiesen, jedenfalls die intellektuellen Menschen. Und erst jetzt beginnt eine entgegengesetzte Bewegung – eine Bewegung zu etwas anderem hin als zu einem verbohrten Positivismus.


      Die Menschen gehören aus gesellschaftlicher Gewohnheit zu einer Religion, um vor den anderen nicht schlecht dazustehen. Es ist zum Beispiel schwierig, in einem Dorf nicht in die Kirche zu gehen, weil alle Nachbarn mit dem Finger auf einen zeigen. Aber das hat absolut nichts mit dem spirituellen Leben zu tun, überhaupt nichts.


      Als ich das erste Mal nach Indien kam, fuhr ich auf einem japanischen Schiff. Und auf diesem japanischen Schiff waren zwei protestantische Geistliche aus verschiedenen Sekten. Ich weiß nicht mehr genau, welche Sekten es waren. Beide waren Engländer. Ich glaube, der eine war Anglikaner, der andere Presbyterianer. Dann kam der Sonntag. Es musste schon ein Gottesdienst auf dem Schiff abgehalten werden, sonst hätte es nach Heidentum ausgesehen wie bei den Japanern! Es musste ein Gottesdienst gehalten werden, aber wer sollte ihn halten? Der Anglikaner oder der Presbyterianer? Beinahe hätte es Streit gegeben. Schließlich trat der eine würdevoll den Rückzug an – ich meine der Anglikaner –, und der Presbyterianer hielt seinen Gottesdienst.


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 7


      Die Atmosphäre in Sakralbauwerken


      In allen religiösen Monumentalbauten, in den Bauwerken, die als der höchsten Religiosität entsprungen gelten, sei es in Frankreich, sei es in anderen Ländern, sei es in Japan – das waren nie die gleichen Tempel oder die gleichen Kirchen oder die gleichen Götter, und meine Erfahrung war doch überall fast die gleiche, mit ganz kleinen Unterschieden –, da habe ich gesehen, dass das, was an konzentrierter Kraft in der Kirche war, ausschließlich von den Gläubigen, von ihrem Glauben ausging. Und es war noch ein Unterschied zwischen der Kraft, wie sie wirklich war, und der Kraft, wie sie sie fühlten. Zum Beispiel habe ich in einer der schönsten Kathedralen Frankreichs, die künstlerisch wirklich eines der herrlichsten Bauwerke ist, die man sich vorstellen kann, dort habe ich im Allerheiligsten eine riesige schwarze, vitale Spinne gesehen, die ihr Netz gesponnen und es über das Ganze ausgebreitet hatte und darin alle Kräfte fing, die mit der Frömmigkeit der Leute ausströmten, und ihre Gebete und all das, und dies dann in sich aufnahm. Das war kein sehr erfreulicher Anblick! Und die Leute, die da waren und beteten, fühlten eine göttliche Berührung, sie empfingen alle möglichen Segnungen für ihre Gebete, und doch war es dies Spinnending, das dort war. Aber sie hatten ihren Glauben, der dieses Schlechte in etwas Gutes in ihnen verwandeln konnte, weil sie glaubten. Also wirklich, wenn ich hingegangen wäre und zu ihnen gesagt hätte: „Ihr glaubt, dass ihr zu Gott betet? Eine riesige vitale Spinne ernährt sich von euren Kräften!“, das wäre wirklich nicht sehr hilfreich gewesen. Und so ist es meistens, fast überall. Eine vitale Kraft ist da, weil diese vitalen Wesenheiten sich von den Schwingungen der menschlichen Emotionen ernähren und weil sehr wenige Menschen, sehr wenige, eine winzige Zahl von Menschen mit einem wirklich religiösen Gefühl in die Kirchen oder in die Tempel gehen, das heißt nicht etwa, um von Gott etwas zu erbitten, zu erbetteln, sondern um sich darzubringen, um zu danken, um ihre Aspiration auszudrücken, um sich zu geben. Das macht nicht einer auf eine Million. So haben sie keine Macht, diese Atmosphäre zu ändern. Vielleicht gelingt es ihnen, in dem Moment, wo sie da sind, durchzugehen, durchzustoßen, irgendwo hinzukommen und etwas Göttliches zu berühren. Aber die Riesenmenge von Menschen, die nur aus Aberglauben, aus Egoismus und aus Eigennutz hingehen, schaffen eine solche Atmosphäre, und die atmest du dann ein, wenn du in eine Kirche oder in einen Tempel gehst. Da du aber mit einem sehr guten Gefühl hingehst, sagst du dir: „Oh, was für eine andächtige Stille ist an diesem Ort!“


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 8


      Himmel und Hölle, geschaffen von Religionen


      (Ein Kind) Kommen die Menschen nach dem Tod in die vitale Welt, doch die, die Gutes tun, in das Paradies?


      Wo ist dein Paradies? Wer hat dich denn das gelehrt? Hat man dir vom Himmel, von der Hölle, vom Fegefeuer erzählt?


      Meistens sagen das die Priester der Religionen den Gläubigen, um sie zu ermuntern, Gutes zu tun. Denn es ist eine allgemein bekannte Tatsache, dass das Leben für die Guten nicht leichter ist als für die Schlechten. Meistens ist es das Gegenteil: Die Schlechten haben mehr Erfolg als die Guten! Also sagen sich die Leute, die nicht sehr spirituell sind: „Warum soll ich mir Mühe geben, gut zu sein? Es ist besser, ich bin schlecht, und mein Leben ist leicht.“ Man kann ihnen nur sehr schwer klar machen, dass es mehrere Arten des Guten gibt und dass es sich manchmal doch lohnt, sich anzustrengen, um gut zu sein. Um das den weniger Intelligenten verständlich zu machen, sagt man ihnen: „Also, das ist ganz einfach. Wenn ihr recht gehorsam, recht lieb, recht selbstlos seid, wenn ihr immer gute Werke vollbringt und zudem an das Dogma glaubt, das wir euch lehren, dann also wird Gott euch in das Paradies schicken, wenn ihr sterbt. Seid ihr manchmal guten Willens und manchmal böswillig, tut ihr manchmal Gutes, manchmal auch nicht, denkt ihr viel an euch und sehr wenig an die anderen, schickt man euch, wenn ihr sterbt, ins Fegefeuer, damit ihr dort eine andere Erfahrung macht. Sodann, wenn ihr grundschlecht seid, wenn ihr den anderen die ganze Zeit Böses zufügt, wenn ihr alles mögliche Böse anstellt und euch um niemandes Wohl kümmert, und wenn ihr vor allem nicht an das Dogma glaubt, das wir euch lehren, dann kommt ihr direkt in die Hölle, und zwar für die Ewigkeit.“


      Dies ist eine der schönsten Erfindungen, von denen ich je gehört habe: Sie haben die ewige Hölle erfunden. Das heißt, wenn man einmal in der Hölle ist, ist man es auf ewig. ... Verstehst du, was das bedeutet, ewig? – Du wirst gefoltert und verbrannt – in den heißen Ländern wirst du verbrannt, in den kalten Ländern gefroren –, und zwar für die Ewigkeit. Da hast du‘s! Ich weiß nun nicht, wer dir diese netten Geschichten beigebracht hat. Das sind doch bloß Erfindungen, um die Leute zum Gehorsam zu bringen, um sie unter Kontrolle zu halten.


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 9


      Die Idee der Entsagung und des Nirvana in den Religionen


      Diese Einstellung findet man überall auf der Welt, nach Ländern und Religionen verschieden formuliert, und als Reaktion auf die Unwissenheit dieser Einstellung habe ich geschrieben: „Allein eine Macht, die größer ist als die des Bösen, kann den Sieg erringen. Es ist kein gekreuzigter, sondern ein verherrlichter Körper, der die Welt retten wird.” (CWM Vol. 15, p. 172) Natürlich kommt dieselbe Vorstellung auch in Indien vor, diese Idee des vollständigen Entsagens aller physischen Realität, die tiefe Verachtung für die materielle Welt, die als Illusion und Lüge angesehen wird. Sie lässt, wie Sri Aurobindo immer sagte, der unumschränkten Gewalt der feindlichen Kräfte freie Bahn. Wenn du dich aus der konkreten Realität davonmachst, um eine abstrakte und ferne Wirklichkeit zu suchen, überlässt du das ganze Feld konkreter Realisation der Disposition der feindlichen Kräfte – die sich ihrer bemächtigt haben und sie jetzt mehr oder weniger beherrschen –, um das zu verwirklichen, was Sri Aurobindo hier eine Null oder eine leere Einheit nennt – um also Herrscher über ein Nichts zu werden. Es ist die Rückkehr in das Nirvana. Diese Idee lebt überall auf der Welt, doch in unterschiedlichen Ausdrucksformen.


      Der Grund liegt darin, dass man bis dahin dem Bösen mit Schwäche begegnet ist, mit einer spirituellen Kraft ohne jede Macht zur Transformation der materiellen Welt, so dass diese gewaltige Bemühung des guten Willens in einem kläglichen Misserfolg endete und sie die Welt in demselben Zustand des Elends, der Korruption und Falschheit gelassen hat. Man muss auf derselben Ebene wie jener, auf der die feindlichen Kräfte herrschen, eine größere Macht als sie haben, die imstande ist, sie in diesem Bereich vollkommen zu besiegen. Anders ausgedrückt, eine spirituelle Kraft, die in der Lage wäre, beides umzuwandeln, das Bewusstsein und die materielle Welt. Diese Kraft ist die supramentale Kraft. Dazu ist es notwendig, auf der physischen Ebene für ihr Wirken empfänglich zu sein und nicht in ein fernes Nirvana zu flüchten und dem Feind die unumschränkte Vollmacht über das Preisgegebene zu überlassen.


      Weder Opfer noch Verzicht noch Schwäche können den Sieg erringen. Nur die Wonne kann es, eine Freude, die Kraft ist, die Ausdauer ist, die höchster Mut ist – die Wonne, die von der supramentalen Kraft kommt. Das ist weitaus schwieriger, als alles im Stich zu lassen und davonzulaufen. Es erfordert einen unendlich viel größeren Heldenmut – doch es ist die einzige Möglichkeit zu siegen.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 10


      Der Unterschied zwischen Moralität und Spiritualität


      Es gibt einen großen Unterschied zwischen Spiritualität und Moralität, zwei Dinge, die stets verwechselt werden. Das spirituelle Leben, das Leben des Yoga, strebt nach einem Wachstum, das zur Einswerdung mit dem göttlichen Bewusstsein führt, und es bewirkt, dass das, was in jedem von uns ist, geläutert, gestärkt, verklärt und vervollkommnet wird. Es gibt uns das Vermögen, das Göttliche zu offenbaren. Es hebt den Charakter jeder Persönlichkeit zu ihrem vollen Wert und bringt sie zu ihrem größtmöglichen Ausdruck. Denn dies gehört zum Göttlichen Plan. Die Moral hingegen verfährt nach einem Gedankengebäude und stellt mit einer Anzahl Prinzipien, was gut sei und was nicht, einen Idealtyp auf, dem jeder gleichen soll. Dies moralische Vorbild ist im Einzelnen und als Ganzes und je nach Zeit und Ort verschieden. Und dennoch behauptet es immer, einzigartig zu sein, ein kategorisches Absolutes. Es lässt außer sich nichts anderes gelten, ja nicht einmal eine Abweichung in sich selbst. Alle Menschen müssen in die Gussform eines einzigen Ideals gezwängt werden, alle einheitlich und ohne Ausnahme gleichgemacht werden. Weil die Moral ihrer Natur nach so starr und unwirklich ist, ist sie in ihrer Wirkung das grundsätzliche Gegenteil des spirituellen Lebens. Zwar enthüllt das spirituelle Leben in allen das eine Wesen, doch ebenso auch dessen unendliche Vielfalt. Es arbeitet an der Vielfalt in der Einheit und an der Vervollkommnung in dieser Vielfalt. Die Moral errichtet ein künstliches Modell, das der Mannigfaltigkeit des Lebens und der Freiheit des Geistes widerspricht.


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 11


      Ist Sri Aurobindos Lehre eine neue Religion?


      Viele sagen, die Lehre Sri Aurobindos sei eine neue Religion. Würdest du auch sagen, sie sei eine Religion?


      Die das sagen sind Dummköpfe, die nicht einmal wissen, wovon sie reden. Es genügt, alles zu lesen, was Sri Aurobindo geschrieben hat, um zu wissen, dass es unmöglich ist, eine Religion auf seinem Werk zu begründen, weil er alle Aspekte für jedes Problem, für jede Frage darstellt und die in jeder Sichtweise enthaltene Wahrheit aufzeigt. Und er erklärt, dass man eine Synthese leisten muss, die alle mentalen Begriffe übersteigt, und man in einer Transzendenz jenseits des Denkens auftauchen muss, um die Wahrheit zu erreichen.


      Der zweite Teil deiner Frage hat also keinen Sinn. Hättest du im Übrigen gelesen, was im letzten Bulletin1 erschienen ist, hättest du die Frage nicht stellen können.


      Ich wiederhole: Wenn wir von Sri Aurobindo sprechen, kann von Lehre nicht die Rede sein, ja nicht einmal von Offenbarung, sondern von einem Wirken des Höchsten, und darauf kann keine Religion begründet werden.


      Doch die Menschen sind so verrückt, dass sie alles zu einer Religion machen können, so sehr benötigen sie einen Rahmen für ihr enges Denken und ihr begrenztes Handeln. Sie fühlen sich erst sicher, wenn sie behaupten können: Dies ist wahr und jenes nicht. Aber solch eine Aussage ist jedem unmöglich, der Sri Aurobindo gelesen und begriffen hat. Religion und Yoga gehören nicht zur gleichen Ebene des Seins, und das spirituelle Leben kann nur dann in seiner ganzen Reinheit bestehen, wenn es von allem mentalen Dogma frei ist.


      *


      ............


      


      
        1 „Was Sri Aurobindo in der Weltgeschichte repräsentiert, ist keine Lehre, nicht einmal eine Offenbarung; es ist ein entscheidendes Wirken unmittelbar vom Höchsten.“ (Bulletin, April 1961, S. 169)

      

    

  

  
    
      Kapitel 12


      Die Zukunft der Religionen


      Diese Konzeption wurde von Sri Aurobindo formuliert, und auch ich habe sie des öfteren geäußert. Man kann sie ungefähr so formulieren: Die alte Spiritualität war eine Flucht aus dem Leben in die göttliche Wirklichkeit, indem man die Welt da ließ, wo sie und wie sie war. Unsere neue Vision dagegen ist eine Vergöttlichung des Lebens, eine Umwandlung der materiellen Welt in eine göttliche Welt. Das wurde gesagt, wiederholt und mehr oder weniger verstanden, kurz: Das ist die Grundidee dessen, was wir tun wollen. Doch könnte das nur eine Weiterführung mit einer Verbesserung sein, eine Ausweitung der alten Welt, so wie sie war – und solange es nur eine Konzeption in der Sphäre des Denkens ist, ist es kaum mehr als das. Was aber tatsächlich geschehen ist, das wirklich Neue: dass eine neue Welt geboren ist, geboren, geboren. Nicht die alte Welt wandelt sich, sondern eine neue Welt ist geboren. Wir sind mitten in dieser Übergangsperiode, in der die beiden ineinander verschränkt sind, in der die andere noch allmächtig andauert und ganz das normale Bewusstsein beherrscht, die neue jedoch hereinschlüpft, sehr bescheiden noch, unbemerkt – so unbemerkt, dass sie äußerlich vorerst nicht viel durcheinanderbringt und im Bewusstsein der meisten nicht einmal wahrnehmbar ist. Und doch arbeitet sie, wächst sie. Bis zu dem Augenblick, wo sie stark genug sein wird, um sich deutlich sichtbar durchzusetzen.


      ............

    

  

  
    
      Teil II


      WORTE SRI AUROBINDOS
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        Die Wahrheit des Göttlichen, die die spirituelle Wirklichkeit hinter allen Religionen ist, und die Herabkunft des Supramentals, die keiner Religion bekannt ist, sind die einzigen Dinge, die die Grundlage für die Arbeit der Zukunft bilden werden. — Sri Aurobindo


        * * *

      
    

  

  
    
      Kapitel 1


      Was ist Spiritualität?


      Das Ziel von Sri Aurobindos Lehre besteht nicht darin, irgendeine Religion weiterzuentwickeln oder die älteren Religionen zu verschmelzen oder gar eine neue Religion zu gründen – denn all dies würde nur von seinem zentralen Anliegen wegführen. Das eine Ziel seines Yoga ist eine innere Selbstentfaltung, durch die jeder, der ihm nachgeht, mit der Zeit das Eine Selbst in allem entdecken und ein über das Mental hinausgehendes Bewusstsein entwickeln kann – ein spirituelles und supramentales Bewusstsein, das die menschliche Natur umwandeln und vergöttlichen wird.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 2


      Das spirituelle, das religiöse und das gewöhnliche Leben


      Das spirituelle Leben (adhyatma jivana), das religiöse Leben (dharma jivana) und das gewöhnliche menschliche Leben, zu dem die Moral gehört, sind drei grundverschiedene Dinge, und man muss wissen, was man will, und darf diese drei nicht miteinander verwechseln. Das gewöhnliche Leben ist das des durchschnittlichen menschlichen Bewusstseins, von seinem wahren Selbst und vom Göttlichen getrennt und gelenkt von den üblichen Gewohnheiten des Mentals, Lebens und Körpers, von den Gesetzen der Unwissenheit. Das religiöse Leben ist eine Bewegung des gleichen unwissenden menschlichen Bewusstseins, das sich von der Erde abwendet oder abzuwenden versucht, dem Göttlichen zu, doch bislang ohne Erkenntnis und von den dogmatischen Lehren und Regeln einer Sekte oder eines Glaubensbekenntnisses gelenkt, die Anspruch darauf erheben, den Weg aus den Banden des Erdbewusstseins in irgendein glückseliges Jenseits gefunden zu haben. Das religiöse Leben mag die erste Annäherung an das spirituelle sein, doch sehr häufig ist es nur ein auswegloses Umherwandern in einem Kreis von Riten, Zeremonien und Praktiken oder von starren Ideen und Formen. Das spirituelle Leben hingegen schreitet direkt durch eine Bewusstseinsveränderung fort, eine Veränderung des gewöhnlichen Bewusstseins, das unwissend und von seinem wahren Selbst und Gott getrennt ist, in ein größeres Bewusstsein, in dem man sein wahres Wesen findet und zuerst mit dem Göttlichen in einen direkten und lebendigen Kontakt tritt und dann zu einer Einung mit ihm gelangt. Für den spirituellen Sucher ist diese Bewusstseinsveränderung das eine, das er sucht, und nichts anderes zählt für ihn.


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 3


      Was ist Religion?


      Religion ist der erste Versuch des Menschen, über sich selbst hinaus und in einen Bereich jenseits der offenbaren und materiellen Fakten seiner Existenz zu gelangen. Ihre erste wesentliche Wirkung ist, ihm sein subjektives Empfinden eines Unendlichen, von dem sein materielles und mentales Wesen abhängt, zu bestätigen, es real zu machen und ihm eine Gewissheit für das Streben seiner Seele zu geben, in die Gegenwart dieses Unendlichen zu gelangen, in enger Gemeinschaft mit ihm zu leben. Ferner ist es ihre Funktion, ihm Sicherheit über jene Möglichkeit zu verschaffen, von der er immer träumte, für die ihm aber sein gewöhnliches Leben keine Gewissheit gibt: dass er es fertigbringen kann, sich selbst zu transzendieren und aus seinem körperlichen Leben und seiner Sterblichkeit hinauszuwachsen in die Freude unsterblichen Lebens und spirituellen Seins. Religion bestätigt ihm auch das Empfinden, dass es Welten oder Seinsebenen gibt, andere als die, in die sein menschliches Los jetzt geworfen wurde, Welten, in denen Sterblichkeit und Beherrschtwerden durch das Böse und das Leiden nicht der natürliche Zustand sind, sondern wo selige Unsterblichkeit ewiger Zustand ist. Daneben gibt Religion ihm eine Ordnung für sein sterbliches Leben, durch die er sich für die Unsterblichkeit vorbereiten soll. Der Mensch ist Seele und nicht nur Körper. Sein Erdenleben ist ein Mittel, durch das er die künftigen Bedingungen seines spirituellen Seins bestimmt. So viel ist allen Religionen gemeinsam. Darüber hinaus bekommen wir von ihnen keine sichere Gewissheit. Ihre Stimmen lauten unterschiedlich.


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 4


      Fragen und Antworten


      Sind religiöse Praktiken wie Japa, das Lesen der Heiligen Schriften, Puja usw. nicht Zeichen des Strebens nach dem Göttlichen Leben? Sind sie nicht eine Hilfe, um die Höchste Wahrheit zu erreichen?


      Es hängt vom Geist ab, in dem sie praktiziert werden. Ein Mensch kann all diese Dinge tun und dennoch ein unspiritueller Mensch oder gar ein Asura bleiben.


      Hat es einen spirituellen Wert, zu heiligen Orten zu pilgern und viele Götter und Göttinnen anzubeten? Hilft es, die Göttliche Wahrheit zu verwirklichen?


      Es hat nichts mit der Wahrheit zu tun; es ist eine religiöse Übung für das gewöhnliche Bewusstsein.


      Was ist der spirituelle Nutzen des gemeinsamen Singens von Gottes Namen, samkirtan, das unter Vaishnavas verbreitet ist?


      Es hat die Kraft, die Hingabe zu steigern, besonders in den vitalen Wesensteilen.


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 5


      Religiöser Fanatismus


      Im Fanatismus liegt nichts Edles – sein Motiv hat keine Würde, obwohl ihm eine glühende Begeisterung innewohnen kann. Religiöser Fanatismus ist psychologisch etwas Niedriges und Unwissendes und in seiner Wirkungsweise meist wild, grausam und gemein. Die religiöse Glut jedoch, wie die des Märtyrers, der sich opfert, ist etwas ganz anderes.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 6


      Religion als Lebensgesetz


      Da das Unendliche, Absolute und Transzendente, das Universale, Eine, der geheime Gipfel des Dasein ist und es unser höchstes Ziel und Streben und somit Ziel aller Entwicklung des Individuums wie der Allgemeinheit in allen ihren Teilen und Handlungen ist, das spirituelle Bewusstsein und das Göttliche zu erlangen, kann die Vernunft nicht letzter und entscheidender Führer sein. Kultur in ihrem üblichen Sinne kann nicht das wegweisende Licht sein oder das lenkende und ausgleichende Prinzip unseres Lebens und Handelns aufzeigen. Denn Vernunft endet kurz vor dem Göttlichen und geht Kompromisse mit den Problemen des Lebens ein. Um das Transzendente und Unendliche zu erlangen, muss die Kultur sich spiritualisieren und mehr sein als eine intellektuelle, ästhetische, ethische und praktische Schulung. Wo aber sollen wir dieses führende Licht finden, das lenkende und ausgleichende Prinzip? Die nächstliegende Antwort, die stets von der asiatischen Mentalität gegeben wird, bedeutet, dass dieses Prinzip unmittelbar und sogleich in der Religion zu finden ist. Dies scheint eine vernünftige und auf den ersten Blick befriedigende Antwort zu sein. Denn Religion ist jener Instinkt und Gedanke, jene Aktivität und Disziplin im Menschen, die unmittelbar das Göttliche verfolgen, während alles andere dies Göttliche nur auf indirektem Wege zu erstreben scheint und es auf der Suche nach den äußeren, unvollkommenen Erscheinungen der Dinge nur unter Schwierigkeiten nach viel Umherirren und Straucheln zu erreichen vermag. Alles Leben zur Religion zu machen, alle Handlungen der religiösen Idee zu unterstellen, erscheint allein der richtige Weg zur Entwicklung des idealen Menschen und der idealen Gesellschaft zur Erhebung des ganzen menschlichen Lebens in das Göttliche zu sein.


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 7


      Die spirituelle Revolution


      Alles würde sich ändern, könnte der Mensch einmal einwilligen, sich spiritualisieren zu lassen; aber seine mentale, vitale und physische Natur lehnen sich gegen das höhere Gesetz auf. Er liebt seine Unvollkommenheiten.


      Der Spirituelle Geist ist die Wahrheit unseres Wesens; Mental, Leben und Körper in ihrer Unvollkommenheit sind seine Masken: in ihrer Vollkommenheit aber sollten sie seine Gussformen sein. Nur spirituell zu sein ist nicht genug; das bereitet zwar eine Anzahl Seelen für den Himmel vor, lässt aber die Erde da, wo sie war. Auch ein Kompromiss ist nicht der Weg zum Heil.


      ............
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